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Fachtage der Medizinischen 
Kinderschutzhotline



Programm

Uhrzeit Thema Referent(en)

13.00 – 13.20 Grußwort BMFSFJ

13.20 – 14:10 Einführung Prof. Dr. Jörg M. Fegert

14:10 – 14.40
Emotionale Gewalt unter 
medizinischer Perspektive

Prof. Dr. Vera Clemens

14.40 – 15.00 Pause



Uhrzeit Thema Referent(en)

15.00 – 15.30
Emotionale Gewalt unter 
juristischer Perspektive

Prof. Dr. Stefan Heilmann

15.30 – 16.00
Emotionale Gewalt aus 

Perspektive der Kinder- und 
Jugendhilfe

Prof. Dr. Heinz Kindler

16.00 – 16.30 

Beratung von Fällen 
emotionaler Gewalt an der 

Medizinischen 
Kinderschutzhotline 

Dr. Oliver Berthold

16:30 – 17.00 Fazit und Ausblick Prof. Dr. Jörg M. Fegert

Programm



Fachtage der Medizinischen 
Kinderschutzhotline
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Fachtage der Medizinischen 
Kinderschutzhotline

503; 23%

1377; 62%

37; 2%

22; 1%
271; 12%

Gesundheitswesen

Kinder- und Jugendhilfe (mit
Erziehern und Lehrern)

Justiz (Polizei, Verfahrenbeistände,
etc.)

Sonstiges (Forschung)

Keine Angabe



Fachtage der Medizinischen 
Kinderschutzhotline

Themen:

2017: Kinderschutz an der Schnittstelle zwischen Medizin und 
Jugendhilfe

2018: Beratung und fachlicher Austausch im Kinderschutz: 
Interdiszipl. Notwendigkeit, rechtliche Rahmenbedingungen

2019: Austausch mit Fachgesellschaften 

2020: Gewichtige Anhaltspunkte in Zeiten der Corona-
Pandemie

2021: Kinderschutz in der Verantwortungsgemeinschaft

2022: emotionale Gewalt



Fachtag zu emotionaler Gewalt

„…DASS ICH ALSO EIN SOLCHES 

NICHTS FÜR IHN WAR“
Franz Kafka, Brief an den Vater

− Weitere Beispiele für emotionale Gewalt in der 
Literatur, z. B. Erich Kästner (Pünktchen und Anton) 
oder Dave Pelzer (A child called „it“)



A Child Called „It“

Beispiel aus „A child called it“ (Dave 
Pelzer):

„You are a nobody! an It! You are 
nonexistent! You are a bastard child! 
I hate you and I wish you were dead!" 

(Mutter, S. 140)

→ Die Mutter nennt das Kind nur 
„den Jungen“, am Ende „es“



Beispiel aus >> Sie nannten mich „Es“ <<

„Du bist ein Niemand! Ein Es! Du bist 
nicht existent! Du bist ein uneheliches 

Kind! Ich hasse dich und ich wünschte, du 
wärst tot!" 

− Die Mutter nennt das Kind nur „den 
Jungen", am Ende „Es"

Sie nannten mich „Es“ 



Prävalenz emotionaler Gewalt 
nach CTQ

Witt et 
al., 2017



2. November 2000
Gesetz zur Ächtung der Gewalt in der Erziehung

§ 1631 Abs. 2 wird wie folgt gefasst:

„(2) Kinder haben ein Recht auf gewaltfreie Erziehung. 
Körperliche Bestrafungen, seelische Verletzungen und 
andere entwürdigende Maßnahmen sind unzulässig.“



Entwicklung der Zustimmung 

über die letzten 20 Jahre
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Cycle of Violence
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Cycle of Violence – emotionale Gewalt
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Weitere Risikofaktoren für Gewalt





Autoritarismus moderiert den Cycle of Violence

→ Je stärker Autoritarismus befürwortet wird, desto stärker ist der Zusammenhang 
zwischen dem eigenen Erleben von körperlicher Gewalt in der Kindheit und der 
Befürwortung von Körperstrafen im Erwachsenenalter (Cycle of violence) 

→ Werden Aussagen zu Autoritarismus verneint, so existiert KEIN Cycle of violence

Clemens et al., 2020



Corona-Pandemie



− Die Meldungen des Verdachts auf Kindeswohlgefährdung    
sind 2020 um 9% gestiegen (Statistisches Bundesamt 2021)

− Das Risiko für Harsh Parenting hat besonders in Familien 
zugenommen, in denen:

− Das Einkommen seit der Pandemie gesunken ist

− Eltern von belastenden Kindheitserfahrungen betroffen sind

− Kinder jünger sind

− Die Zufriedenheit mit den Kinderbetreuungsaufgaben seit 
der Pandemie abgenommen hat (Clemens et al. 2021)

Vorbelastungen in Familien: Risiko 
für Kindesmisshandlungen



• Der Anteil von festgestellten Kindeswohlgefährdungen im Vergleich zur Anzahl der 
Meldungen ist weitgehend stabil geblieben (2018: 32%; 2019: 32%; 2020: 31%)

Statistisches Bundesamt

Bundesweite Zunahme Meldungen und 
festgestellte Kindeswohlgefährdungen
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Quelle: https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2021/07/PD21_350_225.html

Bundesweite Veränderung bei Art der 
gemeldeten Gefährdung
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Untersuchung von…

… 91 Mütter einer Längsschnittstudie zu Risiko und Resilienzfaktoren bei der     

transgenerationalen Weitergabe von Misshandlung
… von 18.Mai – 31. Juli 2020

Die Ergebnisse zeigen, dass …

… elterliche KM das Risiko für geringere Copingstrategien zum Stress 
während der Pandemie und gefährliches Erziehungsverhalten vorhersagt

… die Fähigkeit mit Stress während der Pandemie zu “copen”  mediiert eine
potentielle transgenerationale Weitergabe von KM

Online “SARS-CoV-2 pandemic survey”

Köhler-Dauner et al. (2021)

Geringere Copingfähigkeiten
erhöhen das Risiko



Folgen emotionaler Gewalt

- Emotionale Misshandlung ist eine häufige Form von 
Misshandlung (Witt et al., 2016, 2020; Stoltenbourgh et al., 
2015)

- Emotionale Misshandlung hat vergleichbar schwerwiegende 
Folgen wie andere Formen von Misshandlung (Vachon et al., 
2015, Teicher et al. 2006)

- Wenn neben anderen Formen zusätzlich emotionale 
Misshandlung vorliegt, steigt das Risiko für psychische Folgen 
(z.B. Depression, Suizidalität, etc.)

- Z.T. emotionale Misshandlung als schädlichste Form von 
Kindesmisshandlung angesehen (Naughton et al., 2017)



Die Medizinische 
Kinderschutzhotline



Meilensteine Medizinische 
Kinderschutzhotline

11/2016

07/2017

2018

2019

2020

2021

Projektstart Medizinische Kinderschutzhotline

Start deutschlandweiter Betrieb der Medizinische 
Kinderschutzhotline

WHO nennt Medizinische Kinderschutzhotline im European 
Status Report als Positiv-Beispiel

Positive externe Evaluation der Medizinischen 
Kinderschutzhotline durch das DJI

Antrag auf Erweiterung der Zielgruppen und Verlängerung der 
Medizinischen Kinderschutzhotline

Zusage Erweiterung des Beratungsauftrags, Koalitionsvertrag 
sichert Verstetigung zu



Koalitionsvertag



Bereich Familiengerichte 
und Kinder- und Jugendhilfe
neu seit Januar 2021



DRK Kliniken Berlin | Westend:
Klinik für Kinder- und Jugendmedizin
Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie

Universitätsklinikum Ulm:
Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie/ 
Psychotherapie

Universitätsklinikum Freiburg:
Institut für Rechtsmedizin

Struktur



Das Team der Medizinischen 
Kinderschutzhotline

Kinder- und 
Jugend-

psychiatrie
Rechtsmedizin Pädiatrie

Hintergrunddienst 24/7

10 Berater:innen

Psychotherapie

Sozial-
pädagogin

Juristin



− Ärztinnen und Ärzte aus den Fachbereichen Kinder-
und Jugendpsychiatrie, Pädiatrie und Rechtsmedizin

− 6 Fachärzt*innen

− E-Learning Grundkurs Kinderschutz in der Medizin

− Zertifizierung Kinderschutzmediziner*innen 
(DGKiM)

− Schulung zur insoweit erfahrenen Fachkraft

− Teilnahme an der Inter-CAP 2019 und 2022

Qualifikation der Berater*innen



Inter-CAP 2022 mit Unterstützung des BMFSFJ 
(Ausfallbürgschaft)



Entwicklung der Inanspruchnahme der
Medizinischen Kinderschutzhotline 



Entwicklung der Inanspruchnahme
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Insgesamt 4.895 Anrufe dokumentiert (3.549 Anrufer*innen (72,5 %) aus den Zielgruppen)
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- Lockdown-Zeiträume führen zu „Knick“ in der Inanspruchnahme mit 
jeweils schneller Erholung der Inanspruchnahme

Entwicklung der Inanspruchnahme 
und Corona

Lockdowns



Entwicklung der Inanspruchnahme der Medizinischen 
Kinderschutzhotline in der Pandemie
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Fegert, M., J.; Berthold, O.; Clemens, V.; Kölch, M.; Eckhart-Ringel, A.; von Moers, A.; Witt, A. (2021): Der Corona-Lockdown und Kinderschutz. 

Entwicklungen in der Inanspruchnahme der Medizinischen Kinderschutzhotline während der SARS-CoV-2-Pandemie. Recht und Psychiatrie 39, 163-
170. 



Entwicklung während des Lockdowns 
(März  & April 2020)

- Kinderschutzhotline: -28%

- Zahnärzte: -80%

- Kardiologen und Onkologen: -30% bis -50%

- Krankhausfallzahlen insgesamt: -39%

→ Rückgang der Inanspruchnahme der Hotline unter dem

Rückgang in der Inanspruchnahme im medizinischen Bereich

Günster, C.; Drogan, D.; Hentschker, C.; Klauber, J.; Malzahn, J.; Schillinger, G.; Mostert, C. (2020):
WIdO-Report: Entwicklung der Krankenhausfallzahlen wahrend des Coronavirus-Lockdowns. WIdO, Berlin.



Beratungsinhalte der Medizinischen 
Kinderschutzhotline in der Pandemie

Lockdown- Phase im Vergleich zur Post-Lockdown-Phase

Zunahme:

• Beratungen zum weiteren Vorgehen im Kontext der Jugendhilfe 
(70%  vs. 57,4)

Reduktion:

• Verweis auf andere Akteure im Kinderschutz (10,0 % vs. 33,3 %). 

• Fragen im Kontext von § 4 KKG (10,0 % vs. 14,2%)

Fegert, M., J.; Berthold, O.; Clemens, V.; Kölch, M.; Eckhart-Ringel, A.; von Moers, A.; Witt, A. (2021): Der Corona-Lockdown und 

Kinderschutz. Entwicklungen in der Inanspruchnahme der Medizinischen Kinderschutzhotline während der SARS-CoV-2-Pandemie. 
Recht und Psychiatrie 39, 163-170. 



Inanspruchnahme: Kinder- und 
Jugendhilfe – „neue“ Zielgruppe
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Kinder- und Jugendhilfe



Zufriedenheit mit der Beratung: 
Kinder- und Jugendhilfe 2022 
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21%

24%

11%
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Anderes (Dokumentation etc.)

Rechtliche Fragen (z.B. §4KKG etc.)

Verweis auf andere Akteure im
Kinderschutz

Informationen zur Gesprächsführung mit
Eltern und anderen Bezugspersonen

Weiteres Vorgehen im Kontext der
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Besprechung weiterer med.
Diagnostik/Therapie

Besprechung medizinischer Befund

Besprechung vorliegender Anhaltspunkte

Inhalt der Beratung:

Kinder- und Jugendhilfe 2022



Gesundheitswesen



Zufriedenheit mit der Beratung: 
Gesundheitswesen 2022 
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Inhalt der Beratung:

Gesundheitswesen 2022



Statistisches Bundesamt 
Kinderschutz und Kindeswohl
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Sexuelle Gewalt

Statistisches Bundesamt: 
Kindeswohlgefährdung

In jedem 5. Fall wurden mehrere Arten von Gewalt oder Vernachlässigung festgestellt. 
Häufigste Kombination: Vernachlässigungen und psychische Misshandlungen
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Statistisches Bundesamt: 
Kinderschutz -Inobhutnahmen

Bei der Interpretation der Ergebnisse sind auch die coronabedingten Schutzmaßnahmen zu berücksichtigen:
So lässt sich anhand der Daten nicht ausschließen, dass der erneute Rückgang der Inobhutnahmen aufgrund
von dringenden Kindeswohlgefährdungen 2021 auch mit den allgemeinen Kontaktbeschränkungen in
Zusammenhang steht. Einschränkungen im Schul- oder Kitabetrieb können zum Beispiel dazu beigetragen
haben, dass ein Teil der Kinderschutzfälle unentdeckt geblieben und das Dunkelfeld dadurch gewachsen ist.



Statistisches Bundesamt: 
Gefährdungseinschätzungen* nach § 8a Absatz 1 
SGB VIII -Psychische Misshandlung
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Statistisches Bundesamt: Kinderschutz –
Anlässe für Inobhutnahmen 2021

Hauptgründe bei Kindern: Überforderung der Eltern,Vernachlässigung und Gewalt
Hauptgründe bei Jugendlichen: Unbegleitete Einreisen und Überforderung der Eltern



Kommunikation mit der Praxis –
fallbasiertes Lernen



Publikationen erreichen die Praxis



Kinderschutz während Corona



Publikationen erreichen die Praxis

… auch in der Jugendhilfe



Publikationen erreichen die Praxis

… auch in der Jugendhilfe



Publikationen erreichen die Praxis

… auch in der Jugendhilfe



• Aktuell 9 Versionen zu den Themen:
• Kindesmisshandlung
• Schütteltrauma
• Frakturen
• Sexueller Missbrauch 
• Kinder psychisch kranker Eltern
• Informationen Covid-19 (Eltern)
• Informationen Covid-19 (Fachkräfte)
• Informationen für Pflegekräfte
• Informationen für MFA‘s

• Abrufbar unter: www.kinderschutzhotline.de
• Bestellbar über die Homepage
• Aktuell über 100.000 Karten verteilt

Kitteltaschenkarten

http://www.kinderschutzhotline.de/


Aktuell 5 Versionen zu den Themen:

• Schütteltrauma

• Körperliche Misshandlung

• Sexueller Missbrauch

• Vernachlässigung

• Psychische Misshandlung

•Abrufbar unter: www.kinderschutzhotline.de

•Bestellbar über die Homepage

NEU: Arbeitsmaterialien für die 
Kinder- und Jugendhilfe

http://www.kinderschutzhotline.de/


➢Kitteltaschenkarten als App

➢Kinderschutzhotline-App im Google Play Store und Apple App Store zum 
Download: 
https://play.google.com/store/apps/details?id=de.deeprojects.kinderschutzhotline
https://apps.apple.com/de/app/kinderschutzhotline/id1557905643

➢QR-Code zur App:    google play store apple app store

App

https://play.google.com/store/apps/details?id=de.deeprojects.kinderschutzhotline
https://apps.apple.com/de/app/kinderschutzhotline/id1557905643


Neue Homepage seit August 2022:

Weiterhin erreichbar unter: www.kinderschutzhotline.de

Homepage

http://www.kinderschutzhotline.de/


PAUSE
14.40 – 15.00 Uhr

(Zur Beantragung der CME Punkte senden Sie bitte eine 
E-Mail an kinderschutzhotline.KJP@uniklinik-ulm.de.)



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

(Zur Beantragung der CME Punkte senden Sie bitte eine 
E-Mail an kinderschutzhotline.KJP@uniklinik-ulm.de.)


